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Deut ſchland. 

Berlin, 23. Oktober. Am geſtrigen Tage 
wurde das Geburtsfeſt der Kaiſerin im Neuen 
Palais feſtlich begangen. Wie alljährlich, ſo hatte 
auch diesmal der Kaiſer die Vorbereitungen zur 
Geburtstagsfeier geleitet und perſönlich auch den 
Aufbau der Geſchenke geordnet. Die Feier fand 


ziehen. 


Zur perſönlichen Gratulation war ſchon in früher 
Morgenſtunde der Prinz Heinrich aus Darmſtadt 
im Neuen Palais eingetroffen, während der Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein ſich mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge um 8 Uhr 5 Minu⸗ 


1 ; FR Atheismus ausgeübt werden würde.“ 
ten früh zur Abſtattung ſeiner Glückwünſche dort⸗ bärts“ hezei i ft gehõ 0 ; Yan 
15 Geschwätz a e * haftet ist, heißt Willis und bezeichnet ſich als haltende Arme werfen und ihn vor Zeugen hin⸗ 


Entwickelung der Sozialdemokratie zum Atheismus 


hin begeben hatte. — Um 8°, Uhr begaben ſich 
Ihre Mafeſtäten mit der Prinzeſſin Amalie und 
den Damen und Herren ihrer Umgebung nach der 
Hauskapelle in Communs J., woſelbſt Herr Hof⸗ 
prediger Wendland aus Potsdam den Gottesdienſt 
abhielt. Nachdem derſelbe beendet, kehrten die 
Mazeſtäten über die Moppke zu Fuß nach dem 
Neuen Palais zurück. Dort hatte vor demſelben 
die Kapelle des Gardeſäger⸗Bataillons Aufſtellung 


geführt habe. 


Morgenmuſik zu bringen. Später hatten auch die 
Herren des kaiſerlichen Hauptquartiers der Kaiſe⸗ 
rin perſönlich ihre Glückwünſche darbringen 
dürfen. — Der Regent von Braunſchweig, Prinz 
Albrecht von Preußen, begab ſich mit dem Zuge 
um 11 Uhr zur Gratulation nach dem Neuen 
Palais. Auch die in Potsdam anweſenden fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften hatten Mittags ihre Glück⸗ 
wünſche dargebracht. — Zur Feier des Tages 
fand dann um 12½ Uhr bei den Majeſtäten im 
Neuen Palais eine größere Frühſtückstafel ſtatt. 
Nach Aufhebung der Tafel reiſte der Kaiſer, be⸗ 
gleitet vom Regenten von Braunſchweig und dem 
Prinzen Heinrich von Preußen, zur Theilnahme 
au deu Jubiläumsfeſtlichkeiten von der Station 
Wildpark aus mittelſt Sonderzuges nach Dresden 
ab. — Die Kaiſerin verbrachte die Nachmittags⸗ 


gegengebracht wurde. 


fand im Neuen Palais eine Soirce ſtatt, zu der 
etwa 50 Einladungen ergangen waren. Zum 


und Telegramme, ſowie prachtvolle Blumen. dieſtbar gemacht werden. 


ſpenden zugegangen. Die Wachen und Poſten 
zogen im Paradeanzuge mit Haarbuſch auf. Die 
toniglichen Schlöſſer und Palais, die öffentlichen 
Gebäude und viele Privathäuſer hatten zur Feier 
des Tages Flaggenſchmuck angelegt. 

— Das „Dresd. Journ.“ erfährt, daß der 


tragsmarken der Alters⸗ 


renten 10 335 Mark, 


Militärjubilaums einer Anzahl Militärgefangenen Mark. Die Verwaltung 


des Dresdener Feſtungsgefängniſſes den Reſt der 
Strafe entweder ganz erlaſſen oder die Straſe er⸗ 


der Landesſtrafanſtalt Zwickau, die als Perſonen 
des Soldatenſtandes zu langen Freiheitsſtraſen 
und zur Entfernung aus dem Heere verurtheilt 
waren, in Freiheit ſetzen ließ. Weiter iſt den⸗ 
jenigen Militärperſonen, die gerichtlich wegen 
nichtentehrender Vergehen mit Freiheitsſtrafen bis 
zu ſechs Wochen belegt waren, und endlich allen 
im Disziplinarwege beſtraften Militärgerfonen die 
Strafe erlaſſen. Perſouen, die wegen Mißhand⸗ lehrt 
lung Untergebener verurtheilt waren, find von gekehrt. 
einem Strafnachlaß oder von einer Strafminderung 
ausgeſchloſſen. 


— Die in den nächſten Tagen in Berlin zu 
erneuernden Konferenzen der Finanzminiſter der 
bedeutendsten Bundesſtaaten werden nach der „Nat. 
Nib. Korr.“ hauptſächlich der Beſeitigung der noch 
ſchwebenden Meinungsverſchiedenten in der Wein⸗ 

teuerfrage gewidmet ſein. Gelingt die Verſtän⸗ 
digung, ſo würde alsbald die Zuſtimmung des 
N Bundesraths eingeholt werben. Mau glaubt. 

immer noch, dem Reichstag das ganze Steuer- f. 
bündel bei Beginn der Seſſion vorlegen zu können. 
Auch die Handelsverträge mit Spanien, Rumänien 
und Serbien ſollen unverzüglich im Reichstag ein⸗ 
gebracht werden. 8 


e Der Bericht des ſozialdemokratiſchen 
Tarteivorſtandes an den Parteitag zu Köln ſchweigt 
bei aller ſonſtigen Redſeligkeit ganz von der 
Stellung der Partei zur religiöſen Frage. Und 
daran hat er wohl gethan. Denn namentlich bei 
den vielen Verſuchen, die Landbevölkerung zu ge⸗ 
winnen, hat die ſozialdemokratiſche Agitation im: 
mer wieder die größte Schwierigkeit darin gefun⸗ 
den, daß das Volk von ſeinem Glauben nicht 
laſſen will. Die Parteileitung hat ſich aber nicht 
darauf beichrändt, der religioſen Frage in ihrem 
Berichte aus dem Wege zu gehen, fie tritt aud 
in ihrem Organ immer aufs Neue für den Satz 
ein, daß die Religion Privatſache ſei. So las 
man im „Vorwärts“ vor einigen Tagen aus An⸗ 
laß einer Aeußerung des Paſtors Schall, der von 
der Sozialdemokratie eine Anerkennung der Ber 

deutung des Chriſtenthums verlange, die Verſiche⸗ 
rung, daß die Partei ſich in allen Fragen der 
Religion neutral verhalte und den Kampf gegen 
das Chriſtenthum wie die Vertheidigung des 
Chriſteuthums Jedem freilaſſen müſſe. Daß die 
Parteileitung hiermit leineswegs die Meinung der 
Geſammtheit der Sozialdemokraten ausſpricht, daß 
vielmehr ihre Mehrheit der Religion den Garaus 
machen möchte, iſt den Führern keineswegs unbe⸗ 
kaunt, und daher ſehen dieſe ſicher keinem Punkte 
der Koluer Tagesordnung mit größerem Unbe⸗ 
hagen entgegen als dem von mehreren Seiten ges 
ſtellten Antrage, den Satz „Religion iſt Privat- 
ſache“ aus dem Parteiprogramme zu ſtreichen und 


trolle 9400 Mark, 
Verſicherungsgelder und 


erwartet. 


Wetter iſt prachtvoll. 


mentariſchen Kriſis ſtatt. 


acht Mitglieder. 


ſchärfſten Tonart an. 


daß die 
anders ausfallen werde. 


handen. 


für die Unentſchloſſenheit 


an deſſen Stelle die Erklärung zu ſetzen, daß die 
Religion und deren Lehren dort zu bekämpfen 
ſeien, wo fie der Erreichung der Ziele der Sozial 
demokratie im Wege ſtänden, daß heißt offenbar 
überall. Angeſichts der jetzt unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen nimmt der „Vorwärts“ 
noch einmal das Wort, um das Thema, „vand⸗ 
agitation und Religion“ zu beſprechen. Es wird 
darin offen geſagt, daß nichts ungünſtiger ſein 
könne, als wenn die Debatte vom politiſchen und 
ſozialen auf das religlöſe Gebiet hinübergeſpielt |T 
würde. Der angefochtene Satz müfje bleiben und 
höchſtens eine Erläuterung dahin gegeben werden, 
daß Freiheit im Bekeuntniß, Freiheit in der For⸗ 
ſchung und in der Wiſſenſchaft die ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Grundlage der Kultur in der ſozialiſtiſchen 
Geſellſchaft i und daß dieſe nur die Aufgabe 
habe, jeden Einzelnen in den Beſitz der Bildungs⸗ 
mittel zu ſetzen und hierdurch die wahre perſoͤn⸗ 
liche Freiheit auch in der religiöſen Ueberzeugung 
des Einzelnen zu ſchaffen. Das klingt nun ſreilich 
anders als die früher gehörten orſchlähe, bel 
dem erhofften Siege der ſozialdemokratiſchen Lehre 
die Gotteshäuſer zu profanen Zwecken zu verwen⸗ 
den und die in Verſammlungen und in der Partei⸗ 


eingetroffen. 
Peſt, 21. Oktober. 


Inhalt nicht bekaunt ſei, 


preſſen — erhobene Aufforderung, aus der Kirche 
auszutreten und die Kinder religionslos zu er⸗ 
Wenn Diejenigen, denen es in erſter Reihe 
zuſteht, der ſozialdemokratiſchen Agitation auf dem 
Lande entgegenzutreten, die Sache richtig anfaſſen, 
was bisher leider nicht immer geſchehen iſt, ſo 
wiro es nicht zu ſchwer kal können, 1 One 

i Grit Ye, 16 völkerung vor dem Anheimfall an die Umſturz⸗ 
zunächſt im engſten Kreiſe der Kaiſerfamilie ſtatt. geſelſchaf zu bewahren und die Richtigkeit des 
Satzes zu erweiſen, „daß in den Städten Gottes⸗ 1 5 
F 1 blick, als die ruſſiſchen Offiziere nach dem Cercle angemeſſeu iſt, die von Rechtswegen einer fo großen 
käme, der härteſte Gewiſſenszwang im Sinne des 


— Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ ſchreibt: 
„Aus den von ſämmtlichen königlichen Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegien erſtatteten Berichten hat der 
Unterrichtsminiſter die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Sauen a Ei an 

i 3 ine höheren Schulen zum Schluß des Schuljahres in 
Pürgen ul, DEIN nee edi eln den Augen des Publikums faſt überall das Inter⸗ 
eſſe verloren hat, das ihr in früheren 
Da ſomit der Hauptzweck 
der Einrichtung, die Vermittelung des Zuſammen⸗ 
hanges zwiſchen Schule und Familie, nicht mehr 
erreicht wird und die Prüfung vielfach zu einer 
leeren Schauſtellung zu werden droht, ſo ſind die 
königlichen Provinzial⸗Schulkollegien ermächtigt 
worden, die Prüfungen mit Schluß dieſes Schul⸗ 
jahres an allen den höheren Schulen aufzuheben, 
an denen nicht, wie dies an manchen nichtſtaat⸗ 
lichen Anſtalten nach den vorliegenden Berichten 
der Fall iſt, die Beibehaltung der alten Einrich⸗ 
tung ausdrücklich gewünſcht wird. Die Direktoren 
und Lehrerkollegien aller der Anſtalten, an denen 
die öffentlichen Prüfungen beſeitigt werden, haben 
a 10 1 al Sorge zu tragen, daß die 
; 11 : ; $ öffentlichen Feierlichkeiten an 
ſtunden in Familieukreiſe. Am Abend um 8 Uhr Feſttagen der Schule ein möglichſt lebhaftes In⸗ 
tereſſe für das 1 . Hab; 1 Lor, 
geſtrigen Geburtstage waren der Kaiſerin von Nah derung engerer Beziehungen zwiſchen Schule un 
und Fern überaus zahlreiche Öldchnunfefereisen ien in noc höherem 


— Wie der Verwaltungsbericht über das 
letzte Geſchäſtsjahr mittheilt, hat der Staat im 
vergangenen Jahre als Erlös für verkaufte Bei⸗ 


rung 4610000 Mark eingenommen, aus dem 
Jahre vorher ſind 4 500 000 Mark herüber⸗ 


zu ines Nine enommen. Davon werden gezahlt an Invaliden⸗ 
König von Sachſen aus Auslaß feines 50 jährigen 9 an Mltererenten 174856 


Druckſachen u. f. 0 we 118 A Koſten Bi 
heblich herabgeſetzt hat, ferner zahlreiche Gefangene a Betas uf. 5 12 800 leg r Kn. 
ſo daß alſo 185000 Mark 


tungsgelder ausgegeben ſind. 

Hamburg, 21. Oktober. Dem „Hamburger 
Korr.“ zufolge u Bas 3 a 
nächſter Zeit nach Varzin überſiedeln; er fühlt fi e 
in Nec ſehr behaglich. Die Fürſtin iſt Die Trauergeſellſchaft, darunter der Erzbiſchor von Lohnerhöhung um 10 Prozent forderten, 
geſtern Abend 10 Uhr aus Schönhauſen zurück⸗ 

In der Familie des Grafen Herbert 
wird für Mitte November ein freudiges Ereigniß 


Dresden, 22. Oktober. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 21. Oktober. 
ein öſterreichiſcher Miniſterrath wegen der parla⸗ 


ſchiedenen Parteien im Parlament ihren vierund⸗ 
zwanziggliedrigen Ausſchuß für Ausnahmeverord⸗ 
nungen gewählt, der übermorgen in Funktion tritt. 
Die deutſche Linke eutſendet in dieſen Ausſchuß 
Davon gehören ſechs der 

Nach zuverläſſigen Berech⸗ 
nungen werden, da der Obmann nicht mitſtimmt, 
im Ausſchuß zehn Mitglieder für und dreizehn] V 
gegen die Ausnahmeverordnungen ſtimmen. Das 
Schickſal, welches den Verordnungen im Ausſchuſſe 
wird, iſt ſomit bereits als entſchieden anzuſehen. 
Gleichwohl ſcheint die Regierung noch zu hoffen, 
Entſcheidung im Plenum des Hauſes 


für den Ausnahmezustand ſtimmen, und von der 
Linken verlautet, daß mehrere gemäßigte Abgeord⸗ 
nete die Ausnahmeverordnungen nicht ablehnen 
wollen und, um einem Dilemma auszuweichen, 
ihre Mandate niederzulegen beabſichtigen. Offizibs 
wird bemerkt, wenngleich 
lritiſche Wendung genommen habe, ſo ſei doch 
zu einem Verſtändigungsverſuch noch Zeit vor⸗ 


Wien, 21. Oftober: 


der Finanzminiſter Steinbach mit den Jung⸗ Blattes kündigt leider an, 
czechen eine Anknüpfung verſuchte. 
laugen Unterredung mit dem Abgeorducten Herold 
ſtellte er den Jungczechen weitgehende Zugeſtänd⸗ 
niſſe in Ausſicht, wenn ihre gemäßigten Elemente 
zu einer neuen Majoritätsbildung bereit wären. 
Die parlamentariſche Kommiſſion der Jungczechen 
lehute jedoch rundweg dieſes Anerbieten ab. 

Wien, 21. Oktober. Die „Politiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet aus Belgrad, daß die Frage der 
Rekonſtruktion des Kabinets vertagt ſei, daſſelbe 
omit in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung vor 
der Skupſchting erſcheinen werde. 

Der Miniſterpräſident Dokic iſt in Abazzia 


Reformirten des Donaudiſtrikts wurde heute durch 
den Oberkurator Grafen Ludwig Tisza eröffnet. 
Derſelbe theilte mit, daß die Shnodalgeſetze nicht 
ſanktionirt worden ſeien, nach einiger Abänderung 
jedoch hoffentlich die Sanktion eklangen dürften. 
In Betreff der kirchenpolitiſchen Fragen glaube er, 
daß nur eine kurze Zelt noch b l ns = e 5 N 8 Mek 
Feſtſtellung und Veröffentlichung dieſer Vorlagen Venadito“ einige Schüſſe har ter fiber ngen ge dn der „Köln. Ztg.“ aus Aegypten zwei Berichte 
vergehen dürfte; es wäre zwecklos, ſo lange der der Kabylen abgegeben die K 8 


N 1 
Enn, 
4 1 


Großbritannien und Irland. 


ausſetzungen ſich mit denſelben zu befaſſen. (Allge⸗ 


meine lebhafte Zuſtimmung.) London, 20. A Die 52 0 rug, 
Frankreich. men ſich, das auserwählte Volk des Geſchmacks 
Ba i ; zu ſein; daher wird ihnen der heutige Leitartikel 
uhu Ane n Wala ah e der „Times“, der ihrem Verbrüderungsfeſte den 
Todes des Marſchalls Mac Mahon betheiligten Bin Geſchmack ne 10 5885 an Ne 
ſch ie wuſſiſchen Offiziere nicht am Tanze. Als dag Seangofen.,. de Tag * 
ſie um Mitternacht den Ball verließen, wurden dem herrſchenden Fieber nicht erfaßt find, mag 
ſie von der Menge lebhaft begrüßt Wie bereits vielleicht die Thatſache einleuchten, daß ſolch eine 
mitgetheilt, gab ein Mann in dem Augen- Vergeudung von Dankbarkeit kaum der Würde 


een 7 : Nation innewohnen ſollte. Daß Frankreich feinen 
u ne b Arden re Messen 05 neugefundenen Freund hochhalten ſoll, iſt natür⸗ 
e emand wude verletzt. Der Thäter, der ver- lich, aber daß es ſich in deſſen etwas zurück⸗ 
einen revolutionären Sozinliſten. Man glaubt, 1 0 0 Jun ie 5 410 13 — 
daß er geiſtesgeſtört ei. Das iſt, ſoweit bekannt ſchmacks.“ Dem hier ausgegebenen Looſungsworte, 
geworben, ver erſte Zwiſchenfſall bei den ruſſiſchen dem Beſuch der engliſchen Flotte in italieniſchen 
Feſten. Der Revolverſchuß wird die Freude nicht Häfen nicht die e einer Gegenkund⸗ 
ſtören und ſeine Folgen werden vielleicht erſt in gebung beizumeſſen, kommt die englische Preſſe 
einem Nachſpiel zu Tage treten, wenn man wieder redlich nach indem ſie ſich betreffs der 
unter ſich iſt, aber es klingt doch wie eine Feſtlichkeiten in Tarent mit den hoöchſt 
Mahnung in den Feſttaumel hinein. Man magern Nachrichten der Telegraphen + Agen⸗ 
iſt, wie ſiets bei ſolchen unliebſamen Vor- turen begnügt. In Folge deſſen erfährt 
gängen, ſchnell fertig, den Thäter als geiſtesgeſtört man nicht einmal den Wortlaut der dort von den 
sn at Sate IN er "Deiiätigt,ıbaB ex Admiralen gehaltenen Reden. Dagegen werden in 
revolutionärer Sozialiſt iſt, ſo wird er zweifellos Spezia die Hauptblätter durch Re Bericht: 
auf ſeine verbrüderungstrunkenen Landsleute, die esitattet vertreten fein 
den Ruſſen den Rock und noch lieber den Mund In Wakefield tagt feit geſlern der Unter⸗ 
tüffen, wenn fie ihn erreichen können, daſſelbe ſuchungs⸗Ausſchuß über die September⸗Unruhen 
Epitheton anwenden. Der Sozialiſtenführer Aue unter den Arbeitern des Featherſtone⸗Bergwerks 
mane hat geſtern in der „Petite Republique Wie man ſich erinnert, wurden bei bee: — 
Franc aiſe“ keinen Zweifel darüber gelaſſen, was zwei Arbeiter getödtet F in verwundet, Die 
er und ar ae enoſſen von dem ruſiſchen Sache iſt an ſich durchaus klar; fie verlief, wie 
daniel an TA. hl eat 573 e e in Mitchelstown. Da aber Gladſtone aus den 
die fie im Gi N dernzeoſer f „Morden“ von Mitchelstown ſtets Kapital gegen 
beit 1 ee gerinnfchägen, wie Pariſer Ar- Balfour geſchlagen, ſo richtete er den Unter⸗ 
a N 5 Geld 5 ene die uns der ſuchungs⸗Ausſchuß ein, um den Vergleich zwiſchen 
een üchter preisg abt, eulen wie Stin- Mitchelstown und Featherſtone zu erſchweren und 
ven, wie Frauen ſich um die Lippen Unbekannter zugleich als Hort des Lebens der Arbeiter da⸗ 
raufen und ſich auf die Abgeſandten eines wilden zustehen; nur werden, mit und ohne Unter: 
Aliaten ſtürzen, wie Männer und Frauen in ſuchung, die unter ſeiner Regierung Getödteten 
Paris ſich zu Gemeinheiten erniedrigen, die unter nicht Bun auferſteben. Alle Parteien find 
dem Derkmautel des Volkes und der Republik ber urch Sachwalter vertreten: die Magiſtrate, die 
De daß Allem = hit Ba gg nie Katie die Arbeiter und die Eigenkhümer des 
9 115 f prakti ergwerks und die Verwandten der Erſchoſſenen. 
ee 1 Bi 7 5 de n kr London, 21. Oktober. Die Regierung hat 
Ante pa en 5 N er a ſo Dun von dem Gouverneur des Kaplandes Depeſchen er- 
aris, 21. Oktober. x Tripons, welcher mit halten, welche die Meldungen des „Reuter'ſchen 
ag in Dei . verurtheilt wurde, denten die Niederlage der Makabele völlig 
iſt in Freiheit geſetzt worden. E De i 2 inlet ö 
33 99 bang 9 r „Statiſt“ meint, die Vereinigten Staaten 
a Oktober: 7 Mahons an von Nordamerika würde angeſichts der Schatzlage 
teaf, gefterm Abe ehen 1 Uhr, auf dem bine gezwungen ſein, eine Anleihe aufzunehmen, doch 
ue was zur einde Erralderangen beser fi ber Yrfient, Jo Lunge die Dishffin 
j e Ferie Pi? A 0 
der Gelegenheit angepaßt worden. Generalſtabs⸗ he 9 rage dauere, ein ſolche Mahregel 
se S lern 5755 Bahn ine: 5 Die Kobtenarbeiter verlangen in einem 
or) erwar nhof da I NEE) i 
al des A 5 in Ai 55 die m Ka 1 Mayor Sheffield unparteiiſche 
geſellſchaft die Reiſe von Montereſſon zurückgelegt : Fr 
hatte. Ein Waggon war in eine Trauerkapelle 0 1 de 4g Raa 12 5 
verwandelt. In ihr wurde der Sarg beigeſtellt, — letztjährig Magz, er 
bei welchem der Abbe von Montcreſſen und der geben. 
Betriebsdireltor der Lyoner Bahn Platz nahmen. 


eiten ent⸗ 


den hergebrachten 


Raße als bisher 
und Invaliden⸗Verſiche⸗ 


erforderte an Gehältern, 


130 000 Mark Verwal: 


haben 
5 „ſich in ihrer Mehrheit für die Annahme der von 
lichen Suite. Gef Papen de Sonde den Bergwerksbeſitzern angebotenen Fprozentigen 
und viele andere Großen der katholiſchen und Lohnerhöhung ausgeſprochen. 
monarchiſtiſchen a gegen 890 f n . er⸗ Afrika. 
warteten den Leichenzug am Bahnhof in Paris. 6 A 4 a 
Der Sarg wurde in einem einfachen Leichentrans⸗ det Bin Medung Re ee e 
portwagen der Pompes Funebres über denſelben Zeit zwiſchen der egpptiſchen Regierung ge 
Weg zur Madeleinektrche gebracht, den am ver⸗ europäiſchen Mächten Unterhandlungen über eine 
gangenen Dienſtag die Ruſſen genommen hatten. weitere Verſtärkung der egptiſchen Armee. Mit 
a. die nächſten Anverwandten folgten in einigen Ausnahme Franlreichs und Rußlands 5 5 
Bar on jene, große Dotfsmenne auf den ſämmtliche Mächte dieſem Projekte ihre vorbehalt⸗ 
oulevards, welche die ruſſiſchen Offiziere feierte, loſe Zuſtimmung ertheilt, während die genannten 
ſie ſich ſehen 1 — ſchenkte dem Transport zwei Staaten. ihre Zustimmung 2 
A dane 10 l beginnt die Trauerfeier dingungen abhängig machen. Speziell die fran. 
in d ; i Mini 307 zöſiſche Regierung verlange vorher die Zuſiche⸗ 
a ate r 8 dem üer Ape n rung, daß wenigſtens die Dee der Offiziere der 
a er Kr . 8 g f 1 
Uhr ſetzt ſich der Zug über den Konkordiaplatz, tagen — in Zukunft aus Eingeborenen 
den Quai d'Orſay und die Invalidenesplanade deſtehen werde. —.— 
10 0 i Winken e N Amerika. 
niſche Garde, dann Militärmuſik, die geſpendeten 
Kränge und Blumen, darunter der weife. mit . al: ber us an 
einem einfachen großen W. gezeichnete Immor⸗ lun. f 3 
teflnnfeang des beutfchen Raifers, die Geiftlchteit) Piegen 1 90 1 zu den „Dänen 
der Madeleine, darauf der Leichenwagen, ein löst. in Newport, Philadelphia und Pari 
ſechsſpänniger Wagen erſter Klaſſe, an den vier gelöst. g a f 
Ecken mit franzöſiſchen Fahnen geſchmückt, ie „ ꝗq— “ “ —— 


Ordensauszeichnungen des Verſtorbenen, darunter 3 


der 1861 anläßlich der Krönung König Wilhelms Cholera-Machrichten. 750 1 
verliehene Stern des Schwarzen Adlerordens, der 772 1 20. ot 
ertreter des Präsidenten der Republik, die Ver⸗ Von der holländiſchen Grenze, 2 a 
treter fremder Fürſtlichkeiten, das diplomatiſche tober. Ein Choleraherd befindet ſich in Holland 
Korps, die ruſſiſchen Offiziere und daran anſchlte, unweit der preußiſchen Greuze in dem Städtchen 
ßend die übrigen offiziellen Körperſchaften. Das Coevorden, den $ haunoverſchen Orten Laar und 
geſammte deutſche Geſandtſchaſtsperſonal nimmt Emblichheim (Kreis Lingen) gegenüber gelegen. 
in Uniform an der Beiſetzung Theil. Da kleine Dort ſind in drei Familien 11. Perſonen an der 
Hetzblätter ſich nicht geſchämt haben, in dieſem Cholera erkrankt und 3 davon geſtorben. Profeſſor 
Akt etwas anderes als eine Ehrenbezengung zu Dr. Sprenil litrecht erllürte das Waſſer der 
ſehen, ſind beſondere Maßregeln zur Aufrechterhal⸗ Fanile bei Coevorden für verſeucht. Da nun die 
tung der Ordnung getroffen worden. Es fteht Coevorder Kanäle mit der Vechte in Verbindung 
wende ge e dee = eng ae krete un de e 
i i d f ier z S 
monſtration alle Zwiſchenfälle verhindern werde. - Sliand -Tommenben Schiffe Chofero-Uinter- 
Italien. ſuchungsſtationen eingerichtet. Der geſammte 
Rom, 21. Oktober. Nach endloſem hin Grenzverkehr wird zur Verhütung der Ein⸗ 
und her Schwauken zwiſchen Sein und Nichtſein ſchleppung der Cholera ſtreng überwacht; die 
Ein draſtiſcher Beweis iſt der „Moniteur de Rome“ heute in Folge Vieheinſuhr von Coevorden iſt verboten worden. 
der Regierung iſt, daß Geldmangels ſanſt entſchlafen. Die Direktion des Auch die Abhaltung von Vieh märkten in den 
fie werde ein neues nahe Coevorden gelegenen preußiſchen Grenzorten 
Ju einer] Organ unter anderer Flagge herausgeben. Das iſt bis auf Weiteres unterſagt. g 
neue Vatikanblatt dürfte, falls die Gelder dazu London, 22. Oktober. Im Greenwicher 
flüſſig werden ſollten, am 1. November erſcheinen. Arbeitshauſe ſind nur 83 Männer aber 160 
Den Gnadenſtoß gab dem „Moniteur“ der ver⸗ Frauen von einer choleraähnlichen Kraukheit be⸗ 
duftete franzöſiſche Bankier Buſetti, der die Re⸗ fallen. Es ſtellte ſich heraus, daß Raucher und 
dakteure ohne einen Pfennig Geld zurückließ. Tabakskauer verſchont blieben. Iriſche Frauen, 
Die „Tribuna“ geht heute ſcharf mit Giolitti[ die früher geraucht und heute noch heimlich 
ins Gericht, weil Frankreich noch nicht die ge⸗ rauchen, ebenfalls. 
ringſte Sühne für die Metzelei von Aigues⸗ Petersburg, 21. Oktober. An Cholera er- 
Mortes geleiſtet habe. Die Mörder fo vieler krankten und ſtarben vom 16. bis 19. d. Mts. in 
Italiener ſeien nicht mit einem einzigen Tage Petersburg 91 7 5 39 Perſonen, vom 13. bis 
Gefängniß beſtraft worden. Das genannte Blatt 16. d. Mis. in | 
tadelt Giolitti ferner auf das bitterſte, daß er 14. d. Mts. in Warſchau 23 bezw. 4, in Kron⸗ 
nicht einmal wagte, in ſeiner Programmrede einen ſtadt 32 bezw. 15, in Dorpat 16 bezw. 8, in den 
Gruß an die engliſche Flotte einzuflechten. Italien Gouvernements Orel 134 bezw. 44, Petersburg 
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Heute Nachmittag fand 


Vorher hatten die ver⸗ 


Hier werden die Polen 


die Situation eine 


Der Herbſtkonvent der oft N 2 . 4 
könne ſich zu ſolchem Miniſterpräſidenten, der die 84 bezw. 35, Simbirsk 103 bezw. 50, Smolensk 
äußere Politik als etwas ganz Nebenſächliches be⸗ 11 bezw. 4, Sſedletz 48 bezw. 24, Cherſon 116 
trachte, wahrlich nicht gratuliren. bezw. 60, vom 1. bis 7. d. Mts. in Kursk 129 
; bezw. 51, in Kaſan 166 bezw. 102, vom 7. bis 

Spanien und Portugal. 14. d. Mts. in Kowno 84 bezw. 30, vom 1. bis 

Madrid, 21. Oktober. Laut Nachrichten 14, d. Mts. in Moskau 222 bezw. 67, 

och bis zur endgültigen aus Melilla hat der ſpaniſche Kreuzer „Conde Die Cholera in Egypten und in Mekka. 
abylen flohen. 


er über den Verlauf der diesjährigen Cholera⸗Epidemie 
16 Kanonen. 


vor. In dem einen berichtet der General⸗In⸗ 


auf Grund bloßer Vor- Kreuzer landete hieran 


Quarantäne⸗Lagers zu 
Jahres. Dort befanden ſich im Ganzen 31000 
Menſchen in Quarantäne. Die Unzulänglichkeit 
der dortigen Verhältniſſe 
„Die Aerzte mit einer oder zwei Ausnahmen 
ſchienen mir keine Erfahrung zu haben“, auch 
werden die Mittel zur Abhülfe erörtert. Der 
zweite Bericht von Abd⸗el⸗Hamid Chaffy, der vom 
Geſundheitsrath nach Mekka geſchickt ward, an den 
Präſidenten Dr. Ardouin gerichtet und datirt vom 
18. September 1893, beſagt u. a.: 
in Mekka ankam, fand ich die Cholera unter den 
Pilgern verbreitet. Erkundigungen, welche ich bei 
den Aerzten über den Urſprung der Cholera ein⸗ 
zog, ergaben, daß die Pilger von Jemen die 
Krankheit mitgebracht hatten. Obſchon die Pilger, 
die von Weſten kamen, bedeutend mehr Kranke 
aufwieſen, war doch der erſte Cholerafall bei einem 
Pilger von emen nachgewieſen worden.“ Dies 
würde alſo die in der „Kölniſchen Zeitung“ 
Nr. 581 und 6511 geäußerten Anſichten ſtützen. 
Der Bericht fährt dann fort: 
keit der Aerzte in 
vorhandenſein von Hoſpitälern, der Mangel von 
Gräben in Muna für die Todten und für das 
angeſammelte Blut trugen nicht wenig zur Ver⸗ 
breitung der Cholera bei. Die größte Zahl von 
Toten, amtlich feſtgeſtellt, belief ſich allein in 
Muna auf 999 in einem Tage. 
ſchiedenen andern Oertlichkeiten begrub man die 
Todten auf Anlaß der Aerzte und ging ſogar ſo⸗ 
weit, ſie ſelbſt in den Vorhöfen der Häuſer zu 
verſcharren. 
die genaue Pat der Toten ſeſtzuſtellen, aber ich 
etrug in Muna und Mekka 2500 — 


glaube, fie 
3000 täglich. In Muna ſowohl wie in Mella 
wurden die Leichen erſt nach drei bis vier Tagen be⸗ 
erdigt. Die Taglöhner waren fortgelaufen aus 
Furcht, angeſteckt zu werden. Die Straßen zu 
durchwandern war wegen der Miasmen und der 
entſetzlichen Dünſte, welche die Leichen verbreiteten, 
unmöglich geworden. In Djedda dagegen wurden 
die Leichen gleich beerdigt. Die Zahl der Pilger, 
di in Djedda zu Meer ankamen, betrug 92 623, 
derjenigen, die über Djedda heimkehrten, 40 085, 
wovon 12 268 über Janbo nach Medina gingen. 
we) Pilger kehrten von Medina nach Janbo 
zurück. 
belief ſich vom 2. bis zum 12. Juli auf 186, da⸗ 
von 171 


iſt, daß 
wenn auch der Sultan in feiner Hochherzigkeit 
ein Hoſpital in Yemen bauen läßt, iſts damit 
allein nicht gethan. 


/ 
Die Grubenarbeiter von Durham, welche eine | 


oskau 6 bezw. 4, vom 8. bis 


ſpektor Dr. Ardouin über ſeinen Beſuch des 
Tor im Auguſt dieſes 


wird hervorgehoben: 


„Als ich 


„Die Unzulänglich⸗ 
Mekka und Bjedda, das Nicht⸗ 


iſt folglich unmöglich geweſen, 


ie Zahl der in Janbo Geſtorbenen 


an Cholera, vom 13. Juli bis 
12. Auguſt auf 550, davon 465 an Cholera.“ 
Man erſieht aus all dieſem, wie nothwendig es 
Europa ſich der Sache annimmt, denn 


vom Angeklagten bewieſenen Rohheit eine empfind⸗ 
liche Strafe für angemeſſen und erkannte auf 2 
Jahre Gefängniß. a 1 hät 


*Im Gebüſch am Arndtplag fand n 


geſtern früh einen etwa 30 Jahre alten Mann 
erhängt auf, in deſſen Taſche ſich ein auf den 
Namen des Schneiders Friedr. Auguſt Schellin 
lautender Friſtſchein vorfand. 5 


* In der Oder wurde geſtern Nachmittag 


eine unbekannte männliche Leiche au gefiſcht. 


* Auf dem Marktplatz an der Grünen 


Schanze wurde am Sonnabend einer Handelsfrau 
ein Leinwandbeutel mit 56 Mark geſtohlen. 


Zur Vermiethung eines an der Ecke 


der Oberwiek und Fürſtenſtraße, vor dem neuen 
Steinhofe belegenen Yagerplages von 670 Quadrat⸗ 
Meter Größe ſtand heute Vormittag Termin an, 
und gab Herr Steinmetzmeiſter A. Süf lo w 
mit 76 Mark pro Jahr (bis Ende 1869) das 
Höchſtgebot ab. 


— Bei der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn iſt 


man unter dem Zugperſonal in den letzten Tagen 


ticht unerheblichen Unterſchlagungen auf 


die Spur gekommen. Es handelt ſich, wie die 
„Oſtſee⸗Ztg.“ ſchreibt, um Fahrkarten, die von 
den Schaffnern bei Seite gebracht und nochmals 
an Fahrgäſte verkauft worden ſind. 
jind dabei Sommerfahrkarten von längerer Gültig⸗ 
keitsdauer in Betracht, die von den erſten Er⸗ 
ſtehern nicht voll ausgenutzt worden find. Die 
von der Kriminalpolizei vorgenommenen Haus⸗ 


Namentlich 


ſuchungen haben zur Verhaftung von 24 Schaff⸗ 


nern und Hülfsſchaffnern geführt, davon 7 in 
Stettin, 13 in Berlin und 4 in den Zwiſchen⸗ 
ſtationen. 


—2. Der evangeliſche Arbeiter: 


Verein hielt geſtern im Dickow'ſchen Lokale in 
Grabow eine Familien⸗Verſammlung, verbunden 


mit Königin⸗Geburtstagsfeier, ab. Die Feſtrede 
hielt der Vorſitzende Herr P. Dy im m. Derſelbe 
ſchilderte in begeiſterten Worten die hohen Tugenden 
der geliebten Landesmutter, beſonders ihr Wirken 
auf den Gebieten des Kirchbaues, der Menſchen⸗ 
liebe und Barmherzigkeit, und ſchloß mit einem 
dreifachen Hoch auf die Kaiſerin. Nach der Auf⸗ 
führung eines patriotiſchen Stückes ſeitens meh⸗ 
rerer Mitglieder des Bredower Jünglings⸗Vereins 
hielt ſodann Herr Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. 
Wehrmann einen hochintereſſanten Vortrag 
über „Stettin in der Franzoſenzeit 1806—1813“,. 


t In anſchaulicher, feſſelnder Weiſe gab Redner ein 


Bild von den Vorgängen in dex Franzoſen eit, 
ſowie von den Laſten und Kümmerniſſen der Ein⸗ 
wohnerſchaft während verſelben. 
einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag 
mit dem Wunſche, daß unſere Stadt in Zukunft 
vor ſolchem Geſchick bewahrt bleiben möchte. 
Mehrere Dellamationen, ſowie eine Auſprache des 
Herrn P. Meinhof bildeten den Schluß des 
auf's beſte verlaufenen Familien⸗Abends. 


in ver⸗ 


e enn abb 


„ r r 
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one 
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— Eines recht erfreulichen Beſuches hatte 


ſich das am Sonnabend im Saale der Abend⸗ f 


er Peikan zu 
Es iſt ein luſtiger Studentenſtreich und 


Philipps zu ſeine Folgen, den uns der übermüthige Schwank 


erwarten die 


Dorn, und Fräulein Schrader entzückte beſonders Tante von Charle) Wykeham, eine Millionärin; 


2 packend und ſonnig! 
Klaſſiſche Werke, ſie bilden und feſſeln die Geiſter, 


Fordern Barmherzigkeit, Gaben der Liebe heraus. S 


„Lord Fancourt 


chtrmer, der den „Lord Babberley“ ſelbſt 


Herrlicher Abend! denn Schauer des Herbſtes ee hatte und ſeiner Komik in ver⸗ 
5 zerrannen, wenderiſcher Weiſe die Zügel i i 
Frühling umgab uns, und eee: dan n berſpindelnber Nate herrn 
2 erklangen eine „Tante“ und S i 
Geſtern ſchon ſinnig und wandern durch ſich der Bei l des Palin. Die nien 


„ winterlich Grün! 
Laſſet die Geige, die Stimmen, den Flügel 
2 ertönen 
Baldigſt, das Daſein der Wand'rer auch 
} [ ferner verſchönen! 
Bitte! Die Näherinnen werden wie Roſen 


. Gartz a. O.; der berittene 
Steueraufſeher Roepte zu Kallies in gleicher 
der berittene Grenz⸗ 
und Hammer in 
die 


Stettin nach Meſcherin; der Steueraufſeher Zellſin Anklam abgehaltenen Sitzung beſchloſſen Herrn 


zu Lupow in gleicher Eigenſchaft nach Gartz a. O.] Frentz⸗Tramſtow Herrn von Encker . — Eine hohe Damenſtimme (T Kourſe.) Dresden, 23. Oktober. Die Jubiläums- 
8 4 g ! D. 8 w, O ort⸗Voßgelſang, 61 X 2 0 elephon⸗N⸗ m) Kourz v. 21. N ’ . 
= Blümel in Stettin nach Paſewalk; die Herrn von Heiden⸗Leiſtenow als Kandibalen fit n bi Das iſt aber reizend u ing, 3% amortiſirb. Nene 98,00 98,07 1) Beftlichkeiten begannen heute mit einem Feld⸗ 
renzauſſeher Bombach zu Swinemünde, Windt die bevorſtehende Abgeordnetenwahl den k 8 19 bie Dresden ulm“ daß wir 3% Rente 4 88.2 ½ BAT: gottesdienſt. Derſelbe war getheilt in einen 
zu Barhöft und Hankel zu Saßnitz⸗Krampas als] Wählern des Wahlkreiſes Anklam⸗Demmin⸗Uecker⸗ unnen. Du biſt gewiß recht ur egen plaudern Italieniſche 5 / Ren. 82 20 82.62 C5 ; ; katholif 8 
Steuer⸗Auſſeher nach Stettin. Peuſionirt: münde⸗Uſedom⸗Wollin in Vorſchlag zu bringen wie gehts denn bei Euch v verraſcht! Alſo — % ungar. Gold rente .. . 9.80% 93,68 evangeliſchen und in den katholiſchen auf dem 
ei Provinzial⸗ Steuer - Sekretär Zöller und Köslin, 22. Oktober. Als liberale Kandi⸗ ee Odo“ — Dr. Peter (mit I: Orient ie 98528 1 9 5 Alaunplatze und dem Arſenal. An der Spitze der 
ie Steuer ⸗Auſſeher Ehlert und Dörſchlag daten des Fürſtenthumer Wahlkreiſes ſind von ee de, ganz gut, bin nur 750 unit & Moe 03795 —.— Truppen vor dem Altar erſchien der Großherzog 
zu Stettin; der Steuer⸗Einnehmer J. Baetz liberaler Seite der Baurath a. D. Benoit und e Etwas br amenſtimme: Wie? — Dr. 40% Spanier Andere dnleihe. 63˙00 63,50 [von Weimar öfterveichtfche und preußiſche Generäle 
zu Demmin; der berittene Stener⸗Auſſeher Wie- der Mählenbeſitzer Steinhauſen⸗Obermühle 1 ber f k Iſer bin ich, aber — (es knattert, Gonwerk. Türen ag al 22.27 ½ 5 8 7 
denhöft zu Naugard und der Zollbootsfahrer Hau⸗ Ausſicht genommen, he iu Euch N. „ Damenſtimme: Alſo geht es bei] Türkische Looſe . 57,50 87.50 darunter Feldmarſchall Graf Blumenthal, eine 
foht zu Swinemünde. Geſtorben iſt der Haupt] 2 Greifenberg i. P., 22, Oktober. Die a en gut? — Dr. Peter: O ja, und bei] 4% privil. Türk⸗Obligationen . 450,00 251.50 Offiziersdeputation des 4. ruſſiſchen Kopor’fchen 
amts⸗Aſſiſtent Albrecht zu Stettin. Neu angeſtellt tägliche Zufuhr von friſchgefangenenen Stinten “ 4? All right:? — Damenſtimme: Wie? — Franzoſen. 918,75 —,— Infanterie⸗Regiments. Am Alaunplatze vereinten 
iſt der invalide Matroſe Schmidt als Zollboots⸗) mit dem Eintritt des häßlichen Herbſtwette“ Or. Peter: Der Wind iſt uur fatal, denn — Lombard . eg 880 ſich dann die fremden und anderen Prinzen und 
ſahrer in Swinemünde. einigen Tagen ſo ſtark, daß die ganze l] Damenftimme: Was? — Dr. Peter: Der Wind | Banque A e ee 8 8 Generäle‘ inter Fllhrung bed Prinzen Geox der 
ee => darnach duftet, und die Preiſe ſo P +® ſeit iſt läſtig. — Telephonbeamter: Sprechen Sie noch?) ” Tea r 70.00 70.00 N ir W 
mum daß man anfängt die Schm⸗ „ ugegend (Es knattert brrr, ke, ks, ks, es ziſcht und knaxt). Credit ii r 980,00 981,00 nach der Predigt des Garniſonpfarrers Heinemann 
3 Kammermuſik. — Petitionen gegen Aue d Fallen ſind, Viele Stimmen zugleich und durcheinander: „ 91.00 feine Anſprache an die Truppen hielt, in welcher 
Geſtern fand im großen Saale der Abeud⸗ Sale tien Ii Abe l e ünfprosentige, fo ? 5 1 N mon e pn 55700 ſer der ſo glänzenden 50jährigen militävifchen Lauf⸗ 
halle der erſte der von Herrn Paul Wild für das om eluland Je eiten jetzt auf dem yummen Einladungen. werde ich Sie gerichle| Sue anal Age 2686.00 [2686,09 bahn des Königs gedachte. Um halb 12 Uhr er⸗ 
e 7 1 n faſt jeder ON haft und ſind es die lich belangen. 1 gütig, bitte, bitte... kann fie] Oredit Lyonnais 752,00 | 15300 folgte dann im Schloſſe der Empfang der Fürſt⸗ 
Eliſabeth Quenſtedt und En föniar ER, „stglieder 175 W a: RN, 195 ene es denn ſelbſt nähren? .. aber nur mit Zwetſchen⸗ Fus Di SIE RR, 9 90 5 lichkeiten und Vertreter fremder Höfe, wobei dem 
8 (5 1 77 5 edi e ar 5 513 1 pine haſßhem Stunde | LADRC8 Ottom. . „„ ee niet 381, 383, 8 5 8 N 2 
Dex Eruſt Flügel aus Brest orgulein W nee de zum ape Theil Meder eh ich 27 e An eee Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 | 129,50 König zahlreiche Ehrengeſchenke überreicht wurden, 
Ec au, den 1 . Muftidrektor des Bundes find, die für die Sache agikiren. damit he Stuttgart 9 55 morgen Abend e e ee 16 2518 darunter von der Armer die geldene Kette zum 
riſchem Te n au, ſowie der König — TEE 8 Uhr? mit dem größten Vergnügen! Was Wache 3 1 . 207.00 207.12 St Heinricheorden, von den Offizieren des per, 
wi⸗ baer ae nr TE » füllt Ihnen denn ein? ... Herzlichen Dank. „ Wien .... 196,50 19675 ſſonlichen Dienſtes des Königs eine ſilberne Truhe, 
= * 2 3 Kunſt und Literatur. e N DE re Bea Hip; er dene. „ e don den ſächſiſchen Militärvereinen eine Stiftung 
de günstiger wohl kaum geſchaſſen werden] : Profeſſor Dr. Sammer, die Münd⸗ Hurra Zwölf Waggons mit Schweinen . Nobinſon⸗ Aken 108,12 | 10812 im Betrage von 4000) Mark ꝛc. Der 
e günſtig A igten ſich währung und der Silberpreis. Düſſelderf Hurrah! .. Zwölf Waggons n 1, (Vortugieſen. 2106 21,06 gu = 8 18 N 
konnte, denn alle Mitwirkenden ‚eutlenigien 1 bei Ling. Der Verſaſſer weiſt nach, welche (Es knattert, ziſcht und knallt). —, Telephon 3% pufe nnn 80,10 [ 8925 König verlieh 23 Chvenfübel an feine 
ihrer Aufgabe in fo. trefflicher Ane din e immensen Verluste alle Länder haben, welche beamter: Sprechen Sie noch? — Dr. Peter: Ptſoaldleterk . ,d . früheren und jetzigen Adjutanten. Nach 
führung ſich zu einem Künſtlerkonzert aun DEN Doppelwährung beſitzen und daß es für alle Schluß! Beendigung des Empfanges folgte ein Frühſtück 


Sinne des Wortes geſtaltete. Die gewählte, kunſt⸗ 
verſtändige Zuhörerſchaft nahm die wohlgelungenen 
Darbietungen mit ſichtlichem Intereſſe entgegen 
und belohnte jede Nummer des gehaltvollen Pro⸗ 
gramms mit lebhaften, wohlverdienten Beifalls⸗ 
bezeugungen. Zunächſt war es Schumann s 
ſchöne D-moll⸗Sonate 0p. 121 für Pianoforte un 
Violine, die in ihrer Kraft und Leidenſchaft, ge⸗ 
gepaart mit zarter Innigkeit, auf Ohr und Herz 
ſtets einen ſo hohen Reiz ausübt und auch 
geſtern nicht verfehlen konnte, die Sympathie der 
Hörer im hohen Maße für ſich in Anſpruch zu 
nehmen. Herr Wild begegnete alle Schwierig: 
keiten, die das Werk des Tondichters „von Gottes 
Gnaden“ bietet, mit ſeiner bekannten, glänzenden 
Technik und hatte an Herrn Flügel einen Partner 
am Klavier, der ſich ſeiner Aufgabe ſowohl hier, 
wie in den übrigen zu Gehör gebrachten Ton⸗ 
werken mit ſouveräuer Sicherheit, mit echt künſt⸗ 
leriſchem Geſchmack und mit ebeuſo großer Jutel⸗ 
ligenz als mit tiefem Gefühl entledigte, — Herr 
wlügel ſpielte ferner mit Fräulein Quenſtedt, 
ſeiner talentvollen Schülerin, eine Kompoſition von 
ſich, ein Duo für zwei Klaviere (op. 400, das in 
ſeinem kongenialen Vortrag einen unbeſtrittenen 
Erfolg erzielte und dem geſchätzten Komponiſten 
rauſchenden Beifall eintrug. Die durchaus ſchöne 
Tondichtung enthält eine Fülle von poetiſchen Ge⸗ 
danken, in ebenſo geiſtreicher wie der Natur der 
Inſtrumente angepaßter Ausführung, und darf als 
eine beachtenswerthe Bereicherung der Muſiklite⸗ 
ratur bezeichnet werden. Fräulein Quenſtedt er⸗ 
wies ſich als eine vielverſprechende Pianiſtin, die 
allen techniſchen Schwierigkeiten gewachſen war. 
Ein hingebungsvolles Eingehen auf Herrn 
Flügel's Jutentionen, ſowie ein edler und feſſeln⸗ 
der Vortrag machten ihre Leiſtung zu einer durch 
aus tüchtigen. — Den wirkungsvollen Abſchluß 
der genußreichen Aufführung bildete das klang⸗ 
ſchöne H-dur-Trio (op. 8) von Brahms, aus⸗ 
geführt von Herrn Flügel, Sandow und Wild. 
Daß die Wiedergabe auch hier eine vorzügliche 
war, bedarf wohl nicht noch beſonderer Erwäh⸗ 
nung. Alle drei Künſtler ließen ihre glanzvolle 
Virtuoſität auf's beſte in die Erſcheinung treten 
und verhalfen ſo der Brahm'ſchen Muſe zu einem 
neuen Triumph. == 


Bellevue⸗Theater. 
Charley's Tante. 

Mögen auch die lieben Tanten im Allgemeinen 
ſtets willkommen ſein, ſo dürfte wohl noch keine 
einen ſo freundlichen Empfang gehabt haben, als 
geſtern Abend „Charley's Tante“ im Bellevue⸗ 
Theater. Allerdings war dies kein Wunder, denn 
eine luſtigere alte Dame hat ſich ſeit lange nicht 
von der Bühne herab vorgeſtellt und wahre Lach 
ſalven des überfüllten Hauſes begrüßten die wür⸗ 
dige Matrone bei ihrem jedesmaligen Kommen 
und Gehen. „Charley's Tante“ hatte einen durch⸗ 
ſchlagenden Lacherfolg zu verzeichnen und das 
Publikum konnte auf einen ungetrübt heiteren 
Theaterabend zurückblicken, an deſſen Schluß das 
allſeitige Urtheil dahin ging: „Wir haben lange 

nicht jo gelacht“, denn ſelbſt in den Zwiſchen⸗ 


＋ 


— 


Frau Gräbert 


Länder Pflicht iſt, zu einer einfachen Währung 
überzugehen. 221 


land, Holland, Oeſterreich und die Schweiz. 


Winterdienſt 1893/94. Frankfurt a. M. bei 
dMahlau und Waldſchmidt. 1 Mark. Das Buth 


iſt ſehr zu empfehlen. thält e 
Stationen in Frankreich, Italien, England, Bel⸗ 
gien u. ſ. w. und iſt höchſt überſichtlich geordnet. ab. 


Leipzig im Bibliographiſchen Inſtitut. a 
vorragende Muſterwerk populär wiſſenſchaftlicher 
Thierſchildernng findet einen würdigen Abſchluß 
in dem ſoeben erſchienenen 
Abhandlung über die Gruppe der niederen Thiere. 
Die Neubearbeitung dieſer Thiergruppe hat ſich 
mit Geſchick und trefflicher Löſung ſeiner Aufgabe 
der weithin als feinſinniger Forſcher bekannte Ge⸗ 
lehrte Profeſſor Dr. W. Marſhall unterzogen. 


dem Erſcheinen der letzten Auflage von Brehms 
Thierleben ſo umfaſſende Fortſchritte gemacht, ſo 


g. 


haben in einer am Donnerſtag 


. [221] 
Quentin's Fahrplanbuch für Deutſch⸗ 


Es enthält alle Anſchlüſſe, 


12231 
Dritte Auflage. 


Brehms Thierleben. 
Das her⸗ 


zehnten Band, mit der 


In keinem Gebiet der Thierkunde find ſeit 


viel neue Thatſachen entdeckt und frühere An⸗ 
ſichten berichtigt worden wie in der Naturgeſchichte 
der niederen Thierwelt. Die Tieſſee⸗Expeditionen 
der Engländer, Amerikaner, Franzoſen, Skan⸗ 
dinavier, haben die Zahl der bekannten Thier⸗ 
formen aus den Tiefen der Meere ganz ungemein 
vermehrt, und auf ſie hat der Bearbeiter der 
neuen Auflage ganz beſondere Rückſicht genommen. 

Der reichlichen Vermehrung des hochinter⸗ 
eſſanten Textes entjpricht die vorzügliche illuſtrative 
Ausſtattung des vorliegenden Bandes von „Brehms 
Thierleben“. Im Ganzen ſetzt ſich der Bilder 
ſchmuck des zehnten Bandes zuſammen aus 496 
Abbildungen im Text, 16 Sondertafeln in Farben⸗ 
und Schwarzdruck und einer Karte, welche in 
großen Zügen die Verbreitung der wichtigern 
niederen Land⸗ und Waſſerthiere veranſchaulicht. 

Das ganze ausgezeichnete Werk, um welches 
uns andere Völker beneiden, liegt nun vollendet 
vor uns und empfiehlt ſich für das bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt zu überaus anregenden Bu "re 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 23. Oktober. Viel Auſſehens erregt 

der Selbſtmord des 62 Jahre alten Kaufmanns 
Adolf v. Lepel, der ſeit vielen Jahren das Grund⸗ 
ſtück Unter den Linden 9 verwaltete und in Char⸗ 
lottenburg wohnte. Er gehörte einer ſehr begüter⸗ 
ten Familie an und war nahe Ende der ſiebziger 
Jahre Beſitzer des Schloſſes Schönholz. Herr 
v. V. kam in ſeinen Verhältniſſen zurück und 
übernahm ſchließlich die Verwaltung des genann⸗ 
ten Hauſes, in dem ſich das Hotel Bauer be⸗ 
findet. Die Vertreter der Eigenthümer (Voigtſche 
Erben) waren nun am Sonnabend in einer im 
Beiſein eines Rechtsanwalts abgehaltenen Kon⸗ 
ſerenz übereingekommen, eine Durchſicht der von 
dem Verwalter geführten Bücher vorzunehmen. 
Dabei ergab ſich zunächſt, daß v. L. die 
in der Nachbarſchaſt verſteckt hatte. Da ihm dies 


aber verzögert, muß einer Ab 


fall des Publikums. Die übrigen Unterbrechun br! 7 
Rollen find eigentlich nur geſchrieben, um „Char: Rechts een 
leh's Tante“ die gehörige Staffage „Eh ch anwalt 


prechen nicht mit Klärchen, ſondern mit Dr. Peter 


Wir noch? 
daß „Charley's Tante“ aan b 1 


daß Nachmittags in ein im. brillen Slack belegene 4 108 rte Wenig ener, per 100 Liter 
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Familie den Fehlbetrag, der n 

abzuſchätzen iſt, zu 8 Aud en 

Gesch bg hot dritte 
eſchehniß ſofort benachricht i 

v. Lepel noch lebend lf Krane den. He 

Hoſpital zuführen. 


Der mit einem Luftballon au tie 
Andree, über deſſen Verbleib 1 


hat über ſeine an 

Donnerſtag Morgen angetretene Ballon 
ort 

Stockholmer Telegramm⸗Bülreau 11 85 — De. 


„Abo, 21. Ottober, 10 Uhr 


dem Leben eines 
7 RR 1 Die 
ng nun aber heißt's fleißi 
Schnell an den Schreibtiſch A 
as Telephon läutet.) 


Dr. Peter: Hier Peter — 


Peter (ſehr höflich); Bitte, Sie 


unden. — Telephonbeamter: Werde Sie ſogleich 


macht hinten * 
Sprechen Sie n Jaden) 


— In der Menagerie des Thierbändigers 
Hagenbeck, der bekanntlich zur Zeit in Chicago 
weilt, hat ſich bei dem bekannten Löwenritt ein 
aufregender Vorfall abgeſpielt. Seitdem das 
Pferd, das bis dahin den Lowen auf ſeinen Rücken 
durch die Arena getragen hatte, verendet war, 
richtete die Thierbändigerin Miß. Johnſon ein 
junges Thier „White Bob“ zu dieſem Schauſtück 
Das Pferd mußte ſich zuerſt darau gewöh⸗ 
nen, daß en Mann unvermuthet von hinten auf 
ſeinen Rücken ſprang. Au Stelle des Mannes 
trat ſpäter ein großer Hund, der ſchließlich in ein 
Löwenfell gehülke den Sprung ausführte. „White 


und erkannten ſich gegenſeitig jedesmal. Es ſollte 
jetzt, nachdem die Proben bis dahin tadellos ge⸗ 
glückt waren, der Verſuch mit dem wirklichen 
Löwen angeſtellt werden. Das Pferd merkte aber 
ſofort, mit wem es zu thun hatte, und wurde 
äugſtlich. Der Thierbändigerin gelang es jedoch, 
das Thier ſoweit zu beruhigen, daß es die Arena 
in gewohnter Weiſe durchtrabte. Der Löwe war 
inzwiſchen von Miß Johnſon bewogen, auf die 
Plattform zu ſpringen, von der aus er den Satz 
auf den breiten Sattel des Pferdes zu machen 
hatte. Das Bemühen, den Löwen zum Abſprin⸗ 
gen zu bringen, war jedoch eine Zeit lang erfolg⸗ 
los; er brüllte und ſchnappte nach der Bändigerin. 
Schließlich wagte er aber den Sprung. Das 
Roß, das zitternd ſeinen Reiter erwartet hatte, 
bewegte ſich aber zu früh vorwärts, und der Löwe 
fprang zu kurz, fo daß er ſeine Pranken hinten 
in das Pferd ſchlug. Vor Schmerz raſend, be 
arbeitete dieſes mit feinen Hufen den König ber 
Thiere in unbarmherziger Weiſe. Die durch die 
Schläpe niedergeworfene Beſtie ſprang aber ſchnell 
wieder auf die Füße und drängte White Bob 
gegen das Gitter des Käfigs. Hier verſuchte der 
Lowe ihm die Kehle durchzubeißen, was er aber 
nicht ausführen konnte, da er einen Maulkorb 
trug. Hingegen zerriß er ſeinem Gegner mit den 
Pranken den Hals in ſchrecklichſter Weiſe. Nur 
mit Hülſe glühender Eiſenſtangen konnte der Löwe 
endlich wieder zur Ruhe gebracht werden. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 23. Oktober. 

Wetter: Veränderlich. Temperatur + 8 
Grad Reaumur. — Barometer 764 Millimeter. 
— Wind: SW. 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 
gelber 139,00 bez, per Oktober 139,00 B., 
138,50 G., per Oktober⸗November 139,00 B., 


138,50 G., per November⸗Dezember 139,00 B., 
138,50 G., per April⸗Mai 147,00 B., 
146,50 G 


Roggen etwas feſter, per 1000 Kilo⸗ 
Se, lolo 121,00 bez, per Oktober 121,50 
„per Oktober⸗November 121,50 G., per No⸗ 
vember⸗Dezember 121,00 bez, 121,50 G., per 
April⸗Mai 127,00— 127,50 bez. Anal, 
Hafer per 1000 Kilogramm 156,00 bis 


Bücher] 163,00 


2 G erſte ohne Handel. 


Bob“ und der Hund waren aber gute Freunde R 


Ma is per Oktober 46,75, per Novem ber 46°], 
per Dezember 47¼. other nter⸗ 
Weizen loko 68%,, per Oktober 67/8, per 
November 68,25, per Dezember 69,50, per Mai 
Kasi au nach. Liverpool 85 
! „ Kaffee fair Rio Nr. 7 18¾, do. per No⸗ 
5 138,75, vember 16,92, do. per Januar 16,27. Mehl 
8. (Spring elears) 2,45. Zucker 325. Kupfer 
loko 9,75. 
TEE LA 
Schiffsnachrichten. 

— Die deutſche Handelsmarine 
hat wiederum einen bedeutſamen Zuwachs zu 
verzeichnen. Der Norddeutſche Lloyd in Bremen 
hat vor Kurzem abermals eine neue Linie nach 
Amerika eingerichtet. Die (Roland⸗)Linie 
geht Mittwochs von Bremen ab und iſt vor⸗ 
wiegend auf den Zwiſchendecks⸗ und Frachtverkehr 
eingerichtet. Die Schiffe für die Linie ſind neu⸗ 
erbaut, mit ganz vorzüglichen Zwiſchendecksein⸗ 
richtungen verſehen und nehmen gar keine 
Kalütspaſſagiere, ſodaß den Zwiſchendeckern das 
ganze mächtige Promenadendeck zur Verfügung 
ſteht. Der Norddeutſche Lloyd iſt gegen⸗ 
wärtig die größte Schifffahrtsgeſellſchaft der Welt 
und verfügt über 22 Linien, von denen allein 6 
nach Nord-Amerika gehen. 

Marſeille, 21. Oktober. Das Schiff 
„Joſeph Andree“ iſt auf der Reiſe von Kulkutta 
nach Marſeille mit Mann und Maus unterge⸗ 
gangen. 

Neapel, 22. Oktober. Der am 7. d. Mts. 
von Newport agen ne und hier eingetroffene 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „München“ 
hatte während der Reiſe Feuer an Bord, wo⸗ 
durch ein Theil der Ladung beſchädigt wurde. 28 
Ballen Baumwolle mußten über Bord geworfen 
werden, um die Weiterverbreitung des Feuers zu 
verhindern. 

London, 21. Oktober. Der deutſche Schooner 
„Drei Gebrüder“, von Huſum nach Charleſton 
unterwegs, wurde auf See von der Mannſchaſt 
verlaſſen. Alle an Bord befindlichen Perſouen 
ſind gerettet. 5 


Waſſerſtand. 
Stettin, 23. Oktober. Im Hafen + 2 Fuß 


2 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 10 Zoll 
= 5,60 Meter. 


—— — —' 
Telegraphiſche Depeſchen. 


31,7 bez., 


Paris, 21. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Matt. 


Köln, 21. Oltober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder lolo 
16,75, per November —,— Roggen hieſiger 
lolo 14,75, do. fremder loko 16,50, per November 
—,.—. Hafer hiefiger alter loko —,—, do. 
neuer 17,25, fremder loko 17,00. Rüböl loko 
52,00, per Oktober 49,80, per Mai 50,80. — 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 21. Okkober, Nachmittags 3 
Un). Kaffee. (Neehmittagsbericht.) Good 
average Santos per Oltoder 81,75, per Dezember 
78,75, per März 78,75, per Mai 76,75. — 


in den Gemächern der Königin. Um 6 
Uhr Nachmittags traſen der Kaiſer, Prinz Hein⸗ 
rich und Prinz Albrecht auf dem böhmiſchen 
Bahnhofe ein, wurden vom Prinzen Georg em⸗ 
pfangen und begaben ſich durch die taghell er⸗ 
leuchteten, prächtig geſchmückten Straßen nach dem 
Schloſſe, wo um 6 Uhr das Galadiner ſtattfand. 
Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem König und der 
Königin, ihnen gegenüber der Kriegsminiſter 
ven der Planitz. Der Kaiſer überreichte dem 


ubig. König den Feldmarſchallſtab in Brillanten. 
Hamburg, 21. Oktober, Nachmittags 2 Die Anzahl der Gedecke der Tafel betrug 340; 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) die Muſik wurde von zwei Kapellen ausgeführt. 


Auben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Oktober 13,15, per Dezember 12,95, 
per März 13,22 ½, per Mai 13,35. Stetig. 
Bremen, 21. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (ifa 
Notirung der Bremer Petroleum-Börfe) Faß 
zollfrei. Stetig. Loko 4,40 B. 
wolle ſchwach. 
180 aaa in e a an 
eizen per Her 52 ©, l 
Frühjahr 7,83 G., 7,5 B. Rog gen per 
erbſt 6,20 G., 6,25 B., per Sei ahr 6,67 
„ 6,69 B. Mais per Septem er⸗Oktober 
—.— A —,— B. Hafer per Herbſt 8,23 G. 


Anfterdam, 21. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen per November 
153,00, per März 162,00. — Roggen ver 
Oktober 114,00, per März 113,00. — Rüböl 
per November — — 


Nach der Suppe hielt der Kaiſer eine Anfprache 
au den König, die dieſer beantwortete. Der Kaiſer 
wird vorausſichtlich bis Montag Abend in Dresden 
bleiben. 

In Leipzig wurde das Jubiläum unter bes 
geiſterter Theilnahme der Bevölkerung überaus 
glänzend gefeiert. 

Wien, 23. Oktober. Nach Peſter zuver⸗ 
läſſigen Privatmeldungen ſollen die Choleraerkran⸗ 
kungen in der dortigen Garniſon beſorgniß⸗ 
erregende Dimenſionen annehmen. In den Gar⸗ 
niſonſpitälern ſollen bereits 55 Cholerakranke 
liegen. 

Paris, 23. Oktober. Anläßlich der Begräb⸗ 
nißfeierlichkeiten Mac Mahons fanden mehrere 
Unfälle ſtatt. Ein Bürgergardiſt ſtürzte vom 
Pferde, welches unter die Volksmenge lief und 


— Baum⸗ 


dam, 21. Oktober. , 
Keie ge ordinary 52,00. nt mehrere Perſonen verwundete. Unter der Laſt 
Amſterdam, 21. Oktober. Banca der Neugierigen brach ein Baum und eine große 


zinn 52,25. 

Antwerpen, 21. Oktober. Getreide⸗ 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. a 

Antwerpen, 21. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 


Menge Zuſchauer wurde theils ſchwer, theils leicht 
verwundet. 

Paris, 23. Oktober. Der Polizei⸗Priſekt 
hat eine Statiſtik aufgeſtellt, nach welcher am 
Tage nach der Ankunft der Ruſſen in Paris ſich 
zwiſchen dem Lyoner Bahnhof und dem Militär 


na , 1 55 Kaſino eine Million Menſchen befanden. In der 
per Januar⸗März 11,75 B. Ruhig. Nacht zum Donnerſtag waren auf dem Rath⸗ 


London, 21. Oktober. An der Küſte 7 hausplatz 180 000 Zuſchauer, unter denen 2500 
eee ede Te 12370 „ Polizeiagenten ſich befanden. 1¼ Millionen Neu⸗ 
ier 16,75 träge, N 1511555 gierige wohnten dem Fackelzuge bei. Es wird 
zucker loko 13,00, ſtetig. — Centrifugal⸗ angenommen, daß heute auf dem Marsſelde 
Cuba —.—. werigſtens zwei Millionen Menſchen erſcheinen 

Newyork, 21. Oktober, Abends 6 Uhr. werden. 
Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
york 8/0, do. in Neſw⸗Orleaus 71/6. Petro⸗ EEE eee eee eee eee 


leu m ſtetig. Standard white in Newyork 5.15, f 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes Schutz mittel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss. Couverb 


Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipe line certl⸗ = 
50. — Schmalz oune Firma gegen Einsendung von 20 in Marken 5 


icates per November 70,50. — 
bete 1035, do. (Rohe u. Brothers) 10,55. — w. II. Miele, Frankf.rt a/ M. 


Zucker (Fair refining Muscovados) —,— 


— 


